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Erster Abschnitt. Das Messen.

Das Instrument besteht
l. aus dem sogenannten Dreifufi mit 3 Fullschrauben (Stellschrauben)
und der senkrecht stehenden Hiilse mit einem Gewinde zur Befesti-
gung des Stengelhakens (Abb. 23, 24 und 25),
dem Limbus,
J. der Alhydate,
4. den Fernrohrtrigern, an welchen bisweilen eine Rohrenlibelle be-
festigt ist (siche Abb. 23),
3. dem Fernrohr mit horizontaler Achse, an welcher der Hohenkreis
befestigt ist,

0. der abnehmbaren Réhrenlibelle auf dem Fernrohr,
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7. der Dosenlibelle auf der Alhydate,
8. einer Rohrenlibelle, welche zur Priifung des Instruments als sogen,
Reiterlibelle auf die horizontale Achse aufgesetzt wird.

Der Limbus ist eine Metallscheibe auf deren innerem Rand ein Silberstreifen
1

eingelegt ist, welcher eine Gradeinteilung, deren Einheit gew6hnlich oder
'/, Grad ist, trigt. In der Mitte der Scheibe ist senkrecht zu ihr ein hohler
HartguBkonus — die Limbusachse - eingefiigt oder angenietet, welche in die
Dreifufihiilse gesteckt wird und in dieser drehbar ist (Abb. 25).

Die Alhydate ist eine zum Limbus konzentrische Scheibe, deren iufierer
Rand genau an den geteilten inneren Rand des Limbus anschlieft. Der in der
Mitte der Alhydate angebrachte Hartgufikonus — die Alhydatenachse — wird in
die hohle Limbusaxe gesteckt und ist in dieser drehbar. Der iufiere Alhydaten-
rand trigt 2 diametrale Striche, die mit 0 und 180 bezeichnet sind: an beide
schliefit sich eine nachstehend noch nidher zu beschreibende Noniusteilung —
Monius | und Monius Il genannt — an. In der Mitte der Alhydate ist die Dosen-
libelle mit 4 Schrauben, welche gleichzeitis Korrektionsschrauben sind, befestigt.

Zum Feststellen von Limbus und Alhydate sowie zum Feineinstellen sind je
eine Klemm- und eine Mikrometerschraube angebracht. FEine gleiche Vorrichtung
befindet sich an den Fernrohrtrdgern zur Feststellung bezw. Feineinstellung des
Fernrohrs in vertikaler Richtung (siche Abb. 23).

Die Fernrohrtriger sind auf der Alhydate fest oder abnehmbar montiert,
Zur Aufnahme der Horizontalachse, welche rechtwinklie und fest mit dem Fernrohr
verbunden ist, sind auf den Trigern 2 y-formige Achsenlager aufgeschraubt. Das
eine ist fest, das andere mit Druck- und Zugschrauben (Korrektionsschrauben)
versehen, zum Heben und Senken des Lagers.

Um das Fernrohr um die Horizontalachse um 180" drehen oder wie man
sagt durchschlagen zu konnen, mufi der optische Bau desselben derart einge-
richtet werden, dall das Rohr moglichst kurz wird, damit die Fernrohrtriger
moglichst niedrig gehalten werden kénnen und das ganze Instrument gegen die
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Angriffe des Windes stabiler ist. Im iibrigen ist die Einrichtung des Fernrohrs
die auf Seite 17—20 beschriecbene. Nur auf dem Diaphragma sind noch zwei
weitere vom Horizontalfaden des gewdhnlichen Fadenkreuzes gleichweit abstehende
Spinnenfiden — Distanzfiden genannt zum Distanzmessen eingezogen.

Der Nonius ist im allgemeinen ein Hilfsmafistab zur unmittelbaren Messung
oder Ablesung von Bruchteilen an einem Mafistab, Ist beispielsweise der Limbus
eines Theodolits in '/; Grade = 20 Minuten eingeteilt und man méchte mit dem
Monius noch 30" =1/, Minute, also den vierzigsten Teil der Limbuseinheit un-
mittelbar ablesen, so schneidet man auf dem Alhydatenrand vom 0 Strich nach
links ein Stiick = 39 Limbusteilen ab, zieht einen radialen Endstrich und bezeichnet
ihn mit der Zahl 20. Nun teilt man dieses Stiick in 40 gleiche Teile ein, dann

30 30

ist einer derselben — “_ eines Limbusteils von 20 19" 30". Stellt man
40 40
nun den Nullstrich der Noniusteilung genau auf den Nullstrich der Limbusteilung,
so steht der folgende Teilstrich des Nonius von dem Teilstrich 0°20' des Limbus
zuriick um 20—19,5 = 1/,' — 30", der mit 1 bezeichnete Noniusstrich gegen den
Limbusstrich 040" um 40—2.19,5 I', der mit 3 bezeichnete Noniusstrich gegen
den Limbusstrich 2°00" um 120—6.19,5’ 3. Bringt man nun diesen Monius-
strich mit dem gen. Limbus zur Deckung, so ist die Alhydate um einen Winkel
von 3" gedreht. Daraus ergibt sich, dali wenn beispielsweise der Mullstrich des
MNonius zwischen 85°20 und 85°40 am Limbus steht und der siebzehnte Moniusstrich
sich genau mit einem Limbusstrich deckt, der abzulesende Winkel — 85920" S
85937°00" ist. Hitte sich erst der zwischen 17 und 18 liegende Zwischen-
strich gedeckt, so wire der Winkel 85Y37'30". Die Grole, um was der Nonius-
teil kleiner als der Limbusteil ist, hier also 30 Sekunden, nennt man die
sNoniusangabe",

Ist beispielsweise der Limbus in '/, Grade geteilt und wird eine Monius-
angabe von 1' verlangt, so wird ein Stiick 14 Limbusteilen als Nonius in
S5 A, ) e e ld TR AN | ,
15 gleiche Teile geteilt, dann ist ein Noniusteil — Limbusteil = 14",

15 15 60
Der erste Noniusteil steht somit gegen den ersten Limbusteil um 15—14 — 1*

zuriick, wie verlangt.

Um den Nullstrich des Monius schiirfer auf den Nullstrich des Limbus ein-
stellen zu konnen, werden rechts vom Nullstrich des MNonius noch 2 Noniusteile
eingerissen (sogenannte Uberteilung). Steht dann 0 auf 0, dann mull der zweite
Noniustrich links des 0 Striches von dem entsprechenden Limbusstrich ebenso
weit abstehen, wie der zweite Strich der Uberteilung. Eine gleiche Uberteilung
wird auch links vom Endstrich des Nonius angebracht.



	a) Der Dreifuß.
	Seite 22

	b )Der Limbus.
	Seite 22

	c) Die Alhydate mit Nonien.
	Seite 22

	d) Die Fernrohrträger.
	Seite 22

	e) Das Fernrohr miit der Horizontalachse.
	Seite 22

	f) Der Höhenkreis.
	Seite 22

	g) Die Dosenlibelle auf der Alhydate.
	Seite 22

	h) Die Reiterlibelle ( Röhrenlibelle).
	Seite 22

	Der Nonimus, seine Konstruktion und Handhabung.
	Seite 23
	Seite 24


